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Die einfachste Art kleine Insekten ein-
zufangen, ist oft die Anwendung eines 
Sauggerätes, welches als Exhaustor be-
kannt ist. Meist handelt es sich dabei um 
ein Rohr, durch das mit dem Mund Luft 
gesogen wird, wobei die Tiere mitgerissen 
werden. Ein Sieb verhindert, daß man sie 
einatmet. 
Viele Insekten leben aber auf Substraten 
oder in Lebensräumen, die übel riechen 
oder auch schädlich für die Gesundheit 
sein können, beispielsweise durch Pilz-

sporen, giftige Gasbildungen, Feinstaub 
oder Anderes. 
Hierzu zählen insbesondere verwesende 
Tiere, Komposthaufen und Müllhalden, 
aber auch ungepflegte Wohnungen oder 
solche, in denen Verstorbene längerfristig 
gelegen haben, sowie Messie-Behausun-
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saugen und eine Infektion zu riskieren. 
Ähnlich verhält es sich mit Wohnungen, 
in denen bereits Schädlingsbekämpfungs-
maßnahmen durchgeführt wurden, und 

wo daher mit einer Belastung der Oberflä-
chen durch Insektizide zu rechnen ist.
Es erscheint also wünschenswert, die 
Luft nicht direkt mit der eigenen Lunge 
einzuatmen, sondern dieses einer Pumpe 
zu überlassen. Welche Insekten sich dann 
aber tatsächlich fangen lassen, hat ganz 
erheblich mit der Saugleistung der Pum-
pe zu tun, einerseits, was die Stärke be-
trifft, andererseits aber auch die Länge des 
Saugstromes. 
Für Flöhe etwa ist, einige Übung vor-
ausgesetzt, oft eine einfache Spritze aus 
dem medizinischen Fachhandel durchaus 
geeignet. Man kann auf die Spitze noch 
einen Schlauch aufstecken, um den Ein-
satzbereich zu vergrößern. Allerdings ist 
die Aufsammlung mehrerer Flöhe damit 
äußerst mühselig. 

Idee und Selbstbau
Es ging also darum, ein Sauggerät mit ei-
nem möglichst starken und langanhalten-
dem Saugstrom zu bauen. 
Eine elektrische Lösung fiel aus, da ich 
mich nicht ständig um die Stromversor-
gung kümmern möchte.
Da ich zur Bestimmung ab und zu Flöhe 
in Wohnungen einfangen muß, wollte ich 
ein Gefäß verwenden, dessen Öffnung 

zum leichteren Umfüllen auf die gängigen 
Schnappdeckelgläser paßt. 
Weiterhin sollte es essigätherfest sein, um 
gegebenenfalls das Abtöten der Tiere auch 
in der Flasche vornehmen zu können.
Das reichhaltige Sortiment an Einwegfla-
schen in unserer Wegwerfgesellschaft bot 
dabei eine reiche Auswahl. 
Als Halterung für die Flaschen wurden die 
überall sehr günstig für die Hausinnenent-
wässerung verfügbaren grauen Polypro-
pylen-Rohre gewählt. 
Nach einer längeren Suche fand ich eine 
Pumpe zum Absaugen von Motoröl, die 
ein Volumen von etwa 1 l hat und in soli-
der Metallausführung hergestellt wird. 
Weiterhin wurden noch klarer, transparen-
ter PVC-Schlauch sowie exakt in diesen 
Schlauch passende, etwas biegsame PVC-
Rohre eingekauft. 
Damit die Insekten nicht wieder aus dem 
Gefäß entkommen können, kommt noch 
ein Stück feinmaschige Gaze hinzu.

Blick in eine vergessene Mülltonne am 17.10.2017 und am 13.08.2018. Fundort von 
Dermestes lardarius, Dermestes murinus, Necrobia ruficollis und Trox scaber.

Kadaver eines Wildschweins mit zahlreichen Käferarten.

gen. Auch beim Einfangen von Flöhen 
aus Vogelnestern, Säugerbauten oder un-
sauberen Häusern kann es ratsam sein, die 
Tiere nicht direkt mit der Atemluft einzu-
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Medizinische Spritzen sind für kleinste Insekten ebenfalls gut geeignet. 
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Deckel ohne und mit Bohrungen.

Die Saugpumpe, eigentlich eine Absaugpumpe für Motoröl.Die Saugpumpe, eigentlich eine Absaugpumpe für Motoröl.

Materialbedarf
Saugpumpe    1 St.
Kabelbinder 40 cm    2 St.
Polypropylen-Rohr, Durchmesser 75 mm  15 cm
Vom Durchmesser passende PET-Flaschen mit Deckel 2 St.
PVC-Schlauch, Innendurchmesser 10 mm
  (30 + 10 + 4,5 + 3,0 + 2,5 cm) 50 cm
Kunststoffrohr, Durchmesser 10 mm
   (18 + 16 + 11 cm) 45 cm
Feine Gaze, Stoff    4 x 4 cm 
Falls erwünscht, Grundierungs- und Metallic-Spray.

4,5 cm4,5 cm4,5 cm

10 cm

18 cm

16 cm

2,5 cm

Ein Stück Polypropylen-Rohr.

Die benötigten Schlauch- und Rohrabschnitte, 
so angeordnet, wie sie später montiert werden.

Gaze

3 cm
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Rohre, Schläuche, Deckel 
und Gaze nach der Montage.

Damit es nicht ganz so nachlässig aus-
sieht, entfernt man die Etiketten von den 
Flaschen. Doch dadurch bleibt aber meist 
die Klebenaht zurück an der Flasche, und 
verklebt leicht und hartnäckig mit dem 
Rohr. Man kann sie in der Regel mit Al-
kohol entfernen, oft aber nur mühsam, 
oder man schneidet die Plastikfolie um die 
Naht herum ab. 
Man sollte sich von Anfang an zwei iden-
tische Flaschen besorgen, damit man je-
derzeit wechseln kann. 
Einer der beiden Deckel bekommt zwei 
nebeneinander liegende Bohrungen vom 
Durchmesser des Rohres. Sie dürfen kei-
nesfalls zu weit sein, sonst geht zuviel 
Saugleistung verloren. 
Das Polypropylen-Rohr wird nun mittels 
zweier Kabelbinder mit der Saugpumpe 
verbunden. Dabei sollte man die Kabel-
binder nur soweit zuziehen, daß das Rohr 
nicht eindellt und die Flasche einquetscht. 
Die überstehenden Enden der Kabelbin-
der kann man abknipsen, die entstehenden 
Kanten sollte man aber abrunden, um Ver-
letzungen zu vermeiden. 
Falls ein etwas edleres Aussehen ge-
wünscht wird, kann man das Rohr vorher 
lackieren, ich habe eine metallisch-silbri-
ge Farbe gewählt. 
Der Schlauch wird nun in Stücke zu 30, 
10, 4,5, 3 und 2,5 cm Länge geschnitten, 
das PVC-Rohr in Abschnitte zu 18, 16 
und 11 cm. Der 18-cm-Abschnitt dient 
zum Einsaugen. Er kann auch länger oder 
kürzer gewählt werden, ein längeres Stück 
erfordert aber eine deutlich höhere Ge-
schicklichkeit beim Einfangen. Bei kürze-
ren Stücken neigen die Insekten eher zur 
Flucht.

Das 18-cm-Rohr wird nun mittels des 10-
cm-Schlauches mit dem 16-cm-Rohr ver-
bunden. Dann wird über das 16-cm-Rohr 
der Deckel geschoben, und von unten mit 
dem 3-cm-Schlauch gesichert. Damit ist 
das Einsaugrohr bereits fertig. 
Auf das 11-cm-Rohr wird unten die Gaze 
mittig aufgelegt, und dann der 2,5-cm-
Schlauch darübergeschoben. Nun wird 
dieses Rohr von unten durch das zweite 
Loch des Deckels geschoben. Von oben 
steckt man nun den 4,5-cm-Schlauch auf 
das Rohr, und dann den 30-cm-Schlauch. 

Wünscht man ein ansprechenderes Aussehen, kann man das Haltungsrohr 
mit Spray entsprechend einfärben. Eine Grundierung sollte man dabei nicht vergessen.

Dasselbe Rohr nach dem Lackieren.

Die Teilung dieser beiden Schlauchstücke 
bringt mehr Flexibilität, als wenn man ein 
durchgehendes Stück verwenden würde. 
Fertig ist die Rohr-und-Schlauch-Kon-
struktion.
Mit einem Gewicht von 808 g liegt der 
Sauger ruhig in der Hand, sodaß, mit et-
was Übung, ein zielgerichtetes und gleich-
mäßiges Saugen möglich ist. 
Die Baukosten liegen deutlich unter 20 €. 
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